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Technopathien sind definiert als Erkran-
kungen oder Körperschäden an Tieren,
welche durch Störungen, Mängel oder
unzweckmäßige Beschaffenheit der
technischen Einrichtungen zur Unter-
bringung und zur Ver- und Entsorgung
entstanden sind.

Bei der Erhebung von Aufstallungsschä-
den in Anbinde- bzw. Laufstallhaltung
nehmen die Erkrankungen der Gliedma-
ßen aufgrund ihrer Häufigkeit und wirt-
schaftlichen Bedeutung eine zentrale
Stellung ein.

So ermittelte LOTTHAMMER (1999),
dass etwa 20 % der Abgänge von Milch-
kühen durch Klauen- und Gliedmaßen-
schäden bedingt sind. Klauen- und Glied-
maßenkrankheiten haben einen signifi-
kant negativen Einfluss auf die Frucht-
barkeit und die Laktationsleistung. Je
nach Erkrankungsgrad und -dauer kann
die Milchleistung um mehr als 30 % re-
duziert sein. Eine eindeutige Abgrenzung
zwischen aufstallungs-, management-
und fütterungsbedingten Schäden ist oft-
mals nur schwer möglich, da Fundament-
schäden zumeist multifaktoriell bedingt
sind. Neben klinischen Veränderungen
an den Gliedmaßen müssen aber auch
Schäden an der äußeren Haut, insbeson-
dere an den Körperakren sowie Zitzen-
und Euterverletzungen beachtet werden.

Ziel der vorliegenden Arbeit ist, die
„Bandbreite“ von Erkrankungen techno-
pathischer Genese bei Milchrindern in
unterschiedlichen Haltungssystemen zu
erheben und zu beschreiben.

Material und Methoden
Die Kühe und trächtigen Kalbinnen von
2 Betrieben mit Laufstallhaltung sowie
von 2 Betrieben mit Anbindehaltung
wurden nach dem Untersuchungsgang
von BAUMGARTNER (2000) unter-
sucht, wobei besonderes Augenmerk auf
die Untersuchung des Fundamentes so-
wie der äußeren Haut gelegt wurde. Zu-
sätzlich durchgeführte Untersuchungen

wie blutchemische und harnchemische
Analysen sowie Rationsbewertungen
werden in vorliegendem Manuskript
nicht beschrieben.

Betrieb 1: 74 Kühe werden in Anbinde-
haltung auf Kurzstand mit Halsrahmen
gehalten. Die Standbreite beträgt 115 cm
und die Standlänge liegt bei 180 cm.
Gummimatten dienen als Unterlage, die
Stroheinstreu ist als gering zu bezeich-
nen. An den Kurzstand angeschlossen
findet sich eine gitterbedeckte
Schwemmentmistung. Zwischen Kurz-
stand und Gitter besteht ein Niveauun-
terschied von 2 cm (Abbildung 1).

Haltungssystem der 48 Kalbinnen von
Betrieb 1: Tretmiststall mit 6 Abteilun-
gen, jeweils 8 Kalbinnen pro Abteilung.
Die Kalbinnen werden 3 bis 5 Wochen
vor dem errechneten Abkalbetermin im
Anbindestall aufgestallt.

Betrieb 2: Die 26 Milchkühe des Betrie-
bes werden auf einem Mittellangstand,
entweder mit Halsrahmen oder mit Hals-
gurten gehalten. Die Tiere sind einstreu-
los auf Gummimatten aufgestallt.

Betrieb 3: Die 28 Milchkühe dieses Be-
triebes wurden in einem Laufstall gehal-
ten. Die Entmistung erfolgte mittels
Schuberentmistung. Die in ausreichen-
der Anzahl vorhandenen Liegeboxen
waren als Hochboxen ohne Einstreu an-
gelegt. Als Liegefläche dienten den Tie-
ren blanke Holzbretter.

Betrieb 4: 11 Tiere dieses Betriebes (9
Kühe und 2 trächtige  Kalbinnen) wer-
den in einem Laufstall mit Spaltenboden
gehalten. Die 12 vorhandenen Hochlie-
geboxen sind mit gehäckseltem Stroh
ausreichend eingestreut.

Maße der Liegeboxen von Betrieb 4: Die
gesamte Box hat eine Länge von 260 cm
inklusive Kopfraum. Die Breite beträgt
bei 7 Boxen 120 cm und bei 5 Boxen
110 cm. Die hintere Abrundung der
Trennbügel ist in einer Höhe von 52 cm
angebracht.

Ergebnisse und Diskussion

Gliedmaßenerkrankungen

Wie aus Tabelle 1 ersichtlich fand sich
in Betrieb 1 bei 43 % der Tiere zumin-

Abbildung 1: Enge Platzverhältnisse zwingen die Kühe, auf Kanten und Gitter-
rosten zu liegen
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dest einseitig eine Peritarsitis (Abbildung
2), wobei die Häufigkeit dieser trauma-
tisch bedingten Erkrankung bei den Erst-
kalbenden sogar mehr als 59 % betrug.

Diese Schäden werden durch unphysio-
logische Druckbelastungen an den La-
teralflächen der Tarsalgelenke verursacht
und können mit verschiedenen Fehlern
im Haltungssystem in Zusammenhang
gebracht werden. FESSL (1975) stellte
fest, dass das Liegen auf zu kurzem La-
ger mit abschließender Kotkante sowie
dahinter anschließendem Gitterrost zu
Abschürfungen und Druckstellen an den
Sprunggelenken führt. Weiters haben die
Verformbarkeit der Liegefläche sowie
die Einstreumenge und hygienischen
Bedingungen einen entscheidenden Ein-
fluss auf die Häufigkeit und den Schwe-
regrad dieser Technopathie (Abbildung
3). WIEDERKEHR et al. (1999) stellten
fest, dass die Schäden an den Sprungge-
lenken durch regelmäßigen und langdau-
ernden Auslauf reduziert werden können.

Auch der Anteil an Rehe-erkrankten Tie-
ren (Abbildung 4) ist in Betrieb 1 bei den
Erstlaktierenden mit 27 % deutlich hö-
her als bei den älteren Kühen.

In Betrieb 1 konnte bei 56 % der Tiere
eine Erkrankung von zumindest einer

Gliedmaße festgestellt werden. Bei den
erstlaktierenden Kühen hatten mehr als
68 % der Tiere ein Gliedmaßenproblem
(Abbildung 5).

Die Aufstallung, vor allem die Größe und
Beschaffenheit der Liegeflächen, die Art
und Qualität der Bodenoberfläche, aber
auch Einstreu und Hygiene sowie die
Bewegungsmöglichkeiten (Auslauf,
Weide) stellen wichtige Faktoren für die
Ätiologie von Gliedmaßenerkrankungen
dar (BERGSTEN u. FRANK 1996;
GALINDO u. BROOM 2000; HOBELT
et al. 2000). Der hohe Anteil an glied-
maßenkranken Rindern in Betrieb 1, ins-
besondere der hohe Anteil an Peritarsiti-
den ist in direktem Zusammenhang mit
den Haltungsbedingungen zu sehen.

Durch die Veränderung der Haltungsbe-
dingungen der hochtragenden Kalbinnen
bei Umstallung von Laufstallhaltung in
Tretmistboxen auf Anbindehaltung im
Kurzstand kommt es bei diesen Tieren
zu einer besonderen Belastung des Fun-
damentes. Weitere Stressoren wie Rati-
onsumstellung und Abkalbung belasten

Betriebe Laktationen Anzahl Peritarsitis Peritarsitis Peritarsitis Rehe Ulkus Zwischenklauen- Limax Mortellaro WLD Gliedmaßen-
n geringgradig deutlich gesamt Rusterholzi geschwür Desease erkrankungen

Anbinde 1 1 22 13,6 45,5 59,1 27,3 4,5 0 0 0 4,5 68,2
Anbinde 1 > 1 52 21,2 15,4 36,5 7,7 9,6 1,9 0 0 3,8 51,9
Anbinde 1 Gesamt 74 18,9 24,3 43,2 13,5 8,1 1,4 0 0 4,1 56,8
Anbinde 2 Gesamt 23 17,4 13,0 30,4 8,7 8,7 0 26,1 34,8 0 56,5
Laufstall 1 Gesamt 23 4,3 13,0 17,4 4,3 4,3 0 0 0 0 26,1

Tabelle 1: Gliedmaßenerkrankungen der Tiere aus den Betrieben 1, 2 und 3 ( in %)

Abbildung 2: Hochgradige Peritarsitis
bei einer BV-Kuh in Anbindehaltung-
Kurzstand

Abbildung 3: Unhygienische Haltungs-
bedingungen erhöhen die Infektions-
gefahr

Abbildung 4: Chronische Rehe führt zu Reheringen und Rotation des Klauen-
beines (Dorsalwand konkav)
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die Gesundheit dieser Gruppe zusätzlich,
wodurch die hohe Inzidenz an Gliedma-
ßenkrankheiten bei den Erstkalbenden
erklärt werden kann.
Unter den Kalbinnen aus Betrieb 1 (Tret-
mist-Boxen) fanden sich während einer
Winterstallhaltungsperiode 9 Tiere mit
einander ähnlichen Verletzungen an den
Hinterextremitäten. Die typische Loka-
lisation dieser Veränderungen lag im
Bereich der Dorsalfläche des Rohrbei-
nes bzw. der Plantarfläche des Fesselge-
lenksbereiches. Die Wunden waren trau-
matischer Genese und stammten von ei-

Niveau (8 %) des Tretmistbereiches kann
als zusätzlich prädisponierender Faktor
für das Einnehmen dieser beschriebenen
Stellung der Hinterextremitäten angese-
hen werden.

Führte nun dieses Rind eine rasche Vor-
oder Seitwärtsbewegung aus (z.B. durch
Aufreiten eines anderen Tieres, Unru-
he,..), so kam es zu Hautabschürfungen
oder sogar zu tiefgreifenden Zusammen-
hangstrennungen der Haut und des Un-
terhautgewebes und damit zu klaffenden,
stark blutenden Wunden. In der Folge
konnten eine starke Schwellung im ver-
letzten Bereich sowie Stützbeinlahmhei-
ten unterschiedlicher Grade festgestellt
werden.

Auch am Betrieb 2 mit Anbindehaltung
(Mittellangstand) konnte mit 56 % ein
sehr hoher Anteil an gliedmaßenkranken
Tieren ermittelt werden. 34 % der Kühe
dieses Betriebes litten an der infektiös
bedingten Dermatitis digitalis (DD, Mor-
tellaro Disease). Die Krankheitserreger
gelangen zumeist durch Zukauf eines
positiven Tieres in den Bestand. Die
weitere Verbreitung der Erkrankung in-
nerhalb des Bestandes hängt von einer
Reihe von Faktoren ab. Nach KOFLER
(2001) wird die Erkrankung zumeist bei
aufgestallten Rindern beobachtet und ist
multifaktoriell bedingt: Aufstallungs-
form, Herdengröße, hohe Besatzdichte,
unhygienische Stallverhältnisse, Feuch-
tigkeit, mangelhaft bzw. nicht durchge-
führte Klauenpflege, mechanische Schä-
den durch schlechte Liegeplatzgestaltung
sowie ungünstige Beschaffenheit der
Bodenoberfläche aber auch die Zusam-
mensetzung der Ration haben einen Ein-
fluss auf das Krankheitsgeschehen der
DD. Der hohe Anteil von Tieren mit Li-
max (26 %) stellt einen bedeutenden prä-
disponierenden Faktor für das Angehen
der Infektion bei den Tieren dieses Be-
triebes dar.

In Betrieb 3 zeigten 17 % der Milchkü-
he zumindest an einer Hinterextremität
eine Peritarsitis. Als Ursache wird hier
die einstreulose Haltung der Tiere in den
Liegeboxen angesehen.

Der Anteil an Milchkühen mit Gliedma-
ßenproblemen ist in den beiden Betrie-
ben mit Anbindehaltung mit 56 % gleich,
im Betrieb mit Laufstallhaltung finden
sich 26 % gliedmaßenkranke Tiere (Ab-
bildung 7).

Abbildung 5: Gliedmaßenerkrankungen bei Erstlaktierenden und pluriparen
Milchkühen aus Betrieb 1

ner Kante aus dem Niveauunterschied
zwischen Fressplatz und Tretmistbereich
(Abbildung 6). Dieser Niveauunterschied
beträgt 22 cm. Unter diesem Fressplatz
befindet sich ein Kanal für eine Schub-
stangenentmistung, durch welchen der
Mist von der Liegefläche in den Kanal
getreten werden soll.  Wenn ein Rind mit
seiner Hinterextremität vor der Falllinie
der beschriebenen Kante zu stehen
kommt, wird diese Extremität im Kanal
eingeklemmt, da der Gitterrost des Fress-
platzes den Kanal um 15 cm überragt.
Das in Richtung Fressplatz abschüssige

Abbildung 6: Kanten und Entmistungsschlitze (hier 22 cm hoch) stellen eine
Verletzungsgefahr dar
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forierenden Verletzungen (Abbildung 9)
einer konservativen oder chirurgischen
Therapie. Gedeckte Zitzenverletzungen
führen häufig zu traumatischen Verän-
derungen im Strichkanalbereich und
können ebenso wie die ungedeckten Zit-
zenverletzungen langwierige Milchab-
flussstörungen nach sich ziehen. Die
Gefahr der Entstehung einer Mastitis ist
nach einer Zitzenverletzung bei dem be-
treffenden Euterviertel besonders groß.

Bei den Milchkühen des Betriebes mit
Kurzstandhaltung sind mit 8 % die mei-
sten Zitzenverletzungen aufgetreten.
Dieser Umstand kann mit den ungünsti-
gen Haltungsbedingungen in direkten
Zusammenhang gebracht werden.

Traumata des Rumpfes

Bei 9 Tieren von Betrieb 4 konnten im
Bereich der letzten Rippe beidseits über-
faustgroße Umfangsvermehrungen fest-
gestellt werden. Diese für die Tiere
schmerzhaften, nahezu symmetrischen
Veränderungen hatten eine sulzige Kon-
sistenz, in der Tiefe war eine knochen-
harte Auflagerung auf der jeweiligen
Rippe palpabel.

Ultraschalluntersuchungen ergaben den
Hinweis auf Verdickung der betreffen-
den  Rippen und Periostitis mit Verdich-
tung der oberflächlichen Weichteile. Ur-
sache für diese Veränderungen waren die
zu schmal konzipierten Liegeboxen.
Durch die permanente Traumatisierung

Abbildung 7: Kühe mit Gliedmaßenerkrankungen in den Betrieben 1, 2 und 3

Tabelle 2: Zitzenverletzungen der Tiere aus den Betrieben 1, 2, 3, und 4 (in %)

Betrieb n gesamt % ungedeckt gedeckt

1 Anbindehaltung 74 11 8,1 5 6
2 Anbindehaltung 23 4 3,0 4
3 Laufstall 23 3 0,7 1 2
4 Laufstall 9 0

Abbildung 8: Ungedeckte, nicht perfo-
rierende Zitzenverletzung im Bereich
der äußeren Strichkanalmündung

Abbildung 9: Perforierende Zitzenver-
letzung im Bereich der Zitzenzisterne

Abbildung 10: Bei zu schmal konzipierten Liegeboxen traumatisiert der Trenn-
bügel den Rippenbereich

Zitzenverletzungen

Aus Tabelle 2 sind die Fälle von Zitzen-
verletzungen eines Jahres der Tiere der
einzelnen Betriebe zu entnehmen. In
Betrieb 1 konnten 5 ungedeckte (Abbil-
dung 8) und 6 gedeckte Zitzenverletzun-
gen  festgestellt werden (8 % der Milch-
kühe des Betriebes). Ungedeckte Zitzen-
verletzungen werden vom Tierhalter üb-
licherweise rasch bemerkt und erfordern
je nach Ausmaß, insbesondere bei per-
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dieser Region während des Liegens und
durch die damit ausgelösten Schmerzen
an immer derselben Stelle fühlten sich
die Kühe nicht wohl (Abbildung 10).
Dieses Unbehagen äußerte sich in star-
kem Milchleistungsabfall.

Zusammenfassung
Nicht tiergerechte Aufstallungssysteme
können zu einem bestandsweise gehäuf-
ten Auftreten von Technopathien führen.
Die Anbindehaltung von Milchkühen,
insbesondere auf Kurzständen erfordert
eine besondere Optimierung von Mana-
gement und der übrigen Haltungsbedin-
gungen (Einstreu, Kanten, Standbreiten,

Auslauf, Krankenbox, Angewöhnung
von Kalbinnen). Die negativen Folgen
von Fütterungs- und Managementfeh-
lern, welche bei Milchkühen zu stoff-
wechselbedingten Erkrankungen (Ge-
bärparese, Ketose, Pansenazidose) und
damit zu vermehrtem Liegen führen,
werden durch suboptimale Haltungsbe-
dingungen additiv verstärkt und können
neben ihrer wirtschaftlichen Bedeutung
auch eine tierschützerische Relevanz
besitzen.

Die Forderungen nach optimierten, tier-
gerechten Haltungsbedingungen be-
schränken sich jedoch nicht nur auf Hal-
tungssysteme in Anbindehaltung. Tech-

nopathien können auch in Laufstallhal-
tung auftreten und müssen ebenfalls be-
achtet werden. Hinsichtlich von Glied-
maßenerkrankungen wird bei kuhge-
rechter Haltung und wiederkäuer- sowie
leistungsgerechter Fütterung besonders
auf eine umfassende und regelmäßige
funktionelle Klauenpflege hingewiesen.

Literaturstellen können von den Verfas-
sern angefordert werden.

Für die Ultraschalluntersuchungen be-
danken sich die Autoren bei Ass. Prof.
Dr. Walter Henninger, Klinik für Rönt-
genologie der Veterinärmedizinischen
Universität Wien.
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